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Branchenmonitor 2022 
 

Für den Branchenmonitor Anlagentechnik & Industrieservice befragte der VAIS von Ende 
Agust bis Mitte Oktober 2022 seine Mitgliedsunternehmen und weitere Unternehmen aus dem 
deutschen Anlagenbau und der Anlagentechnik sowie dem deutschen Industrieservice.  

Die Erhebung 2022 basiert auf einem neuen Umfragedesign. Die Umfrage umfasst Fragen 
nach den Geschäfts- und Wachstumserwartungen der Unternehmen,  der Marktentwicklung, den 
wichtigsten Innovationsthemen sowie zu ihren Einschätzungen zu den drei Megathemen Was-
serstoff, Digitalisierung und Fachkräfte. 

In der Umfrage des Branchenmonitors sind beide Branchen nahezu gleichwertig vertreten: 55,4 
Prozent der Wertschöpfung der befragten Unternehmen lassen sich dem Anlagenbau und der 
Anlagentechnik, 44,6 Prozent dem Industrieservice zurechnen. 
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Vorwort  

Für die Unternehmen des Anlagenbaus und Industrieservice 
zeigten sich nach dem Schock der Corona-Pandemie im letz-
ten Jahr erste hoffnungsvolle Zeichen der Erholung. Wenn 
auch Lieferketten noch gestört sind und strukturelle Defizite 
des Standorts Deutschland gnadenlos aufgedeckt wurden, 
konnten Anlagenbau und Industrieservice wieder ein leichtes 
Wachstum verzeichnen. Zudem: Mit der aktuellen Regierung 
kündigt sich eine Klimapolitik an, durch die die Nachfrage nach 
Klimatechnologien und -services stark ansteigen wird.  

Der Ausbruch des Ukraine-Kriegs im Februar bedeutete jedoch erneut eine harte Zäsur für uns 
alle: Weitere Störungen von Lieferketten, Inflation und vor allem hohe Energiepreise belasten 
seitdem sowohl die Kundenbranchen als auch Anlagenbau und Industrieservice selbst. Themen 
wie die Dekarbonisierung und Digitalisierung treten vor der unmittelbaren Notwendigkeit der Ver-
sorgungssicherheit zumindest kurzfristig in den Hintergrund.  

Durch die Krise darf jedoch die angestrebte Transformation nicht aus dem Blick geraten. Sie 
ermöglicht es erst, den Industriestandort mit seiner heute existierenden Substanz für morgen 
wettbewerbsfähig, resilient und unabhängiger zu machen.  

Ohne die Lösung des Fachkräftemangels wird diese Transformation aber nicht gelingen. Ex-
ponentiell ansteigenden Investitionserfordernissen in alternde Anlagenparks und gleichzeitig 
in emissionsarme und intelligente Prozesse steht ein verschärfter Fachkräftemangel entge-
gen. Allein bis 2040 wird mit einem Rückgang von bis zu fünf Millionen qualifizierter Erwerbs-
tätiger gerechnet. 

Dies zeigt der Branchenmonitor des VAIS in diesem Jahr ganz besonders deutlich. Der Fach-
kräftemangel entfaltet als Folge des demographischen Wandels nun seine volle Wucht in allen 
Bereichen und bedroht die Unternehmen nicht nur in ihrer strategischen Ausrichtung, sondern 
bereits heute im täglichen Geschäft.  

In diesem Umfeld müssen gerade die Unternehmen im Anlagenbau und Industrieservice ihre 
digitalen Kompetenzen ausbauen, um sich künftig mit Lösungen für eine intelligente und emis-
sionsfreie Produktion in den Kundenunternehmen behaupten zu können. Der Mangel an IT-
Kräften für den Ausbau der digitalen Infrastruktur wird daher bereits als das größte Hindernis 
für das Unternehmenswachstum im Anlagenbau und Industrieservice gesehen. 

Die Sorge um die Gewinnung von Fachkräften – vom Auszubildenden bis zum Ingenieur – eint 
Anlagenbau und Industrieservice und wohl die meisten Branchen unseres Industriestandorts. 
Neue Mitarbeitende müssen rekrutiert, bestehende weiterentwickelt und -qualifiziert werden. 
Im Wettbewerb um die Köpfe von morgen haben es kleine und mittlere Unternehmen trotz 
guter Voraussetzungen und starker Verwurzelung in der Region besonders schwer. Auch da-
rum ist es wichtig, dass der VAIS zusammen mit seinen Mitgliedsunternehmen Lösungen ent-
wickelt, wie die Attraktivität der Branchen für Fachkräfte gesteigert und die Qualifizierung von 
Mitarbeitenden gefördert werden kann.   

Ihr  

Gerrit Egg 
WISAG Produktionsservice GmbH 
Mitglied des Vorstandes des VAIS e.V.   
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1. Geschäftslage 

Auswirkungen aktueller Krisen auf die 
Geschäftslage 2022 
Nach zwei bereits schwierigen Ge-
schäftsvorjahren, die unter dem Eindruck 
der COVID19-Pandemie standen, stellt 
sich die derzeitige Marktsituation für die 
Unternehmen aus Anlagenbau und Indust-
rieservice herausfordernder denn je dar.  

Die Gleichzeitigkeit und Kumulation ver-
schiedener Krisen wie der Ukraine-Krie-
ges, die daraus resultierende Energiekrise 
und die  höchste Inflationsrate seit dem 
zweiten Weltkrieg belasten die Unterneh-
men, potenzieren Residualschäden der 
COVID19-Pandemie und bedeuten durch 
die sowohl drohende Mangellage als auch 
explosionsartige Verteuerung fossiler 
Brennstoffe eine historisch neuartige Be-
drohung der industriellen Produktion in 
Deutschland.  

Dieses Szenario schlägt sich bereits in der 
Einschätzung der Geschäftslage für das 
Jahr 2022 nieder (Abb. 1).  

Zwar bewerten knapp 53 Prozent der be-
fragten Unternehmen den Auftragsbestand 
2022 positiv, was aber vornehmlich daher 

rührt, dass verschobene und stornierte Auf-
träge aus 2021 nachgeholt wurden.  

Indes blicken etwa 18 Prozent mit Sorge 
auf die derzeitige Nachfragesituation. Im 
Zuge des Ukraine-Krieges kam es so im 
Frühjahr stellenweise zu schlagartigen 
Einbrüchen der Nachfrage.  

Wegen einer drohenden Gasmangellage 
sowie einer explosionsartigen Verteue-
rung fossiler Brennstoffe erklärt sich 
diese Sorge durch eine antizipierte Rezes-
sion, die voraussichtlich besonders die 
deutschen Prozessindustrien treffen wird. 
Diese stellen die Kundenindustrien der im 
VAIS vertretenen Brachen dar. Die Prozes-
sindustrien reagieren sensibel auf Energie-
preise, da sie Erdgas entweder in großem 
Maße wie in der Chemischen Industrie als 
Feedstock oder wie die Eisen- und Metall-
erzeugung als Brennstoff für Hochtempera-
turprozesse benötigen. 

Insbesondere für Unternehmen aus den 
Branchen mit einem hohen Anteil von Kun-
den aus der Chemischen Industrien, die zu-
gleich die größte Kundenbrache ist, stellen 
sich daher die Risiken, die aus der dro-
henden Erdgasknappheit resultieren, 
derzeit als unwägbar dar. 

 
Abbildung 1: Geschäftslage 2022 
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Anhaltende Störungen der Lieferketten 
Des Weiteres droht sich das Problem ge-
störter Lieferketten für die mindestens 
kommenden zwei Jahre zu verstetigen.  

Während die Störungen der Lieferketten 
aus der Corona-Pandemie zu Ende 2021 
allmählich aufgefangen werden konnten, 
wurden durch den Ukraine-Krieg vor allem 
Rohstoffkieferketten empfindlich gestört.  

Dies betraf im Frühjahr Lieferketten für 
Grundstoffindustrien aus der Russischen 
Föderation, auf deren Exporte Sanktionen 
verhängt wurden, oder kriegsbedingt aus 
der Ukraine selbst. Folge waren im Jahr 
2022 entweder sprunghaft gestiegene 
Preise für Stahlerzeugnisse und Nickel 
und/oder zusätzliche Lieferengpässe. 

Schließlich war bei vielen Kundenunterneh-
men von Anlagentechnik und Industrieser-
vice eine durch die Auswirkungen des Kon-
flikts auf die globalen Märkte verursachte 
Zögerlichkeit bei der Auftragsvergabe 
ihrer Kundenbranchen zu beobachten.  

Insgesamt bewerten 24 Prozent der Unter-
nehmen daher die allgemeine Geschäfts-
lage 2022 als negativ.  

Demgegenüber steht ein Wert von 29 Pro-
zent, welche die allgemeine Geschäftslage 
als positiv einschätzen. So konnten einige 
Unternehmen mit bereits bestehenden Ak-
tivitäten im Bereich Wasserstoff, PtX und 

Carbon Capture-Technologien eine hohe 
Nachfrage für Ihre Produkte und Dienstleis-
tungen verzeichnen, die sich in Umsatzstei-
gerungen niederschlugen. 

Voraussichtliche Geschäfstlage 2023  
Jedoch werden sich die Verwerfungen der 
derzeitigen Krisen nach Einschätzung der 
Unternehmen spätestens im kommenden 
Jahr in der Geschäftslage widerspiegeln.   

Dabei wird sich die Geschäftslage den Un-
ternehmen zufolge für das Jahr 2023 emp-
findlich eintrüben: 35 Prozent der Unter-
nehmen bewerten die allgemeine Ge-
schäftslage 2023 als voraussichtlich nega-
tiv. Dies ist eine Steigerung um sechs Pro-
zentpunkte gegenüber dem Wert für 2022.  

29 Prozent der befragten Unternehmen bli-
cken pessimistisch auf die Nachfragesitua-
tion für das kommende Geschäftsjahr 
(Abb.2). Dies entspricht einer Steigerung 
des Wertes um 11 Prozentpunkte. Somit 
wird sich 2023 die krisenbedingte Zöger-
lichkeit nach Erwartung der Unternehmen 
fortsetzen und weiter verschärfen. 

Zugleich erwarten 35 Prozent der Unterneh-
men eine positive allgemeine Geschäfts-
lage. Mehrheitlich handelt es sich dabei um 
Unternehmen, die im Bereich Technologien 
und Services für Wasserstoff und Wasser-
stoffderivate tätig sind bzw. ihre Kompeten-
zen in diesem Segment ausbauen.

5
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Abbildung 2: Voraussichtliche Geschäftslage 2023 
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2. Unternehmen und Märkte 

Megatrends in Anlagenbau und 
Industrieservice 
Die größten Veränderungen der kom-
menden drei Jahre (Abb. 3) sehen die Un-
ternehmen im Bereich der Anforderungen 
des Klimaschutzes und der Nachhaltig-
keit. Dabei stellen nach Sicht der Branchen  
die Dekarbonisierung und Nachhaltigkeit 
eine gewaltige Chance dar: 64 Prozent der 
befragten Unternehmen bewerten höhere 
und ambitionierte Klimaschutz- und Nach-
haltigkeitsanforderungen als sehr positive 
Veränderungen für das Geschäft. Weitere 
24 Prozent bewerten diese als positiv.  

Das Megathema Digitalisierung erachten 
die Unternehmen als generelle Chance für 
die weitere Unternehmensentwicklung. 29 
Prozent sehen in der Digitalisierung eine 
sehr positive Veränderung. Weitere knapp 
59 Prozent bewerten diese als positiv. 

Mit neuen Anforderungen aus Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit sowie der Digitalisie-
rung sehen die Unternehmen die Prozess-
industrien sich in den kommenden Jahren 
wandeln. Die befragten Unternehmen bli-
cken optimistisch auf diesen Wandel der In-
dustriestandorte und rechnen damit, dass 
die Prozessindustrien den Transformati-
onspfad weiter konsequent beschreiten 
werden. Für 24 Prozent der befragten Un-
ternehmen stellt dies eine sehr positive, für 
weitere 53 Prozent eine positive Verände-
rung dar.  

Beim Thema Werkstoffe mischt sich unter 
eine mehrheitlich positive Erwartung zu 
kommenden Veränderungen bei einigen 
befragten Unternehmen Skepsis. Hier se-
hen knapp 6 Prozent eine sehr negative 
Entwicklung. Diese Unternehmen gehen 
davon aus, dass aufgrund mangelnder Ver-
fügbarkeit und steigender Preise für Mate-
rialen die Nachfrage nach hochwertigen 
Werkstoffen sinken wird und vermehrt auf 
Werkstoffe ausreichender Qualität zurück-
gegriffen werden wird.  

Kundenbeziehungen 
Anlagentechnik und Industrieservice rech-
nen mit wenigen Veränderungen in der 
Struktur ihrer Kundenbranchen und 
Marktregionen. 76 Prozent der befragten 
Unternehmen sehen hier keine größeren 
Veränderungen auf sich zukommen. 

Einzelne Unternehmen verfolgen bei den 
Marktregionen eine Diversifizierung ihrer 
Preismodelle und Lieferketten. 

53 Prozent der Unternehmen gehen davon 
aus, dass die Beziehungen zu Ihren Kun-
denunternehmen weiterhin auf enger und 
vertrauensvoller Grundlage fußen werden 
und diese als Lehre aus den Störungen von 
Kunden- und Lieferantenbeziehungen in 
der Pandemie gestärkt werden.  

Jedoch befürchten einige Unternehmen (12 
Prozent) eine Verschlechterung der Kun-
denbeziehungen, indem insbesondere 
Kostensteigerungen zu einer Weitergabe 
des Preisdruckes und der Eintrübung von 
Kundenbeziehungen führen könnten. 
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Kriterien der Auftragsvergabe 
Insbesondere die COVID19-Pandemie hat 
aufgezeigt, dass vertrauensvolle, gewach-
sene und belastbare Beziehungen zwi-
schen Unternehmen und Lieferanten zum 
Erfolg eines Unternehmens beitragen. 

Die Branchen des Anlagenbaus und des In-
dustrieservice zeichnen sich dabei von 
jeher durch ein hohes Maß an Verlässlich-
keit und Beständigkeit aus. Diese gewach-
senen Beziehungen haben durch Lie-
ferengpässe als Folge der multiplen Krisen 
und der Störungen zahlreicher Lieferanten-
verhältnisse an Bedeutung gewonnen.  

Die Unternehmen bewerten daher diese 
„Tugenden“ als Stärken, welche die Auf-
tragsvergabe maßgeblich neben dem Preis 
mitentscheiden.  

Die Unternehmen schätzen die Termin-
treue im Projekt mit großem Abstand als 

wichtigste Eigenschaft für die Auftrags-
vergabe ein: Für 35 Prozent entscheidet 
diese als wichtigstes Kriterium über die 
Vergabe, für weitere 35 Prozent als zweit-
wichtigster Grund (Abb. 4). 

Dahinter rangieren bereits bestehende 
Projekterfahrung von Unternehmen sowie 
die Kompetenz der Mitarbeiter*innen. 
Für 18 respektive 12 Prozent sind diese 
Unternehmensstärken essenziell. Ein 
Komplettangebot im Portfolio gibt für die 
befragten Unternehmen in keinem Fall den 
alleinigen Ausschlag, fließt aber für 65 Pro-
zent als nachgeordnetes Kriterium stark in 
die Entscheidung ein. 

Hingegen schätzen die Unternehmen die 
Standortnähe der Unternehmen sowie 
Umwelt- und Sicherheitsaspekte als 
nicht maßgebliche Kriterien für die Auf-
tragsvergabe ein.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Prozesstechnologien

Werkstoffe

Anforderungen Klimaschutz / Nachhaltigkeit

Digitalisierung

Kundenbranchen

Marktregionen

Größenklasse / Charakter der Kundenunternehmen

Preisgestaltung / Preismodelle

Kundenbeziehungen

Prozesse der Projektabwicklung

Wo sehen Sie die größten Veränderungen in den 
nächsten drei Jahren?

sehr negativ negativ unverändert positiv sehr positiv

Abbildung 3: Übersicht über die größten Veränderungen der nächsten drei Jahre 
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Abbildung 4: Wichtigste Kriterien (außer Preis) für Auftragsvergabe 
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3. Innovationsthemen 

Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit 

Die Unternehmen des Anlagenbaus und 
des Industrieservice haben die Bedeutung 
des Themas Nachhaltigkeit und Klima-
freundlichkeit sowohl für die eigene Pro-
duktion als auch als Erfordernis an die Pro-
duktion und Prozesse, das an ihre Kunden-
industrien gestellt wird, erkannt.  

Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit sind 
für die Branchen somit nicht nur das Be-
kenntnis zum ressourcen-, klima- und um-
weltschonenden Wirtschaften, sondern 
auch Merkmale, mit denen die Unterneh-
men ihre Marktposition stärken. 47 Pro-
zent der befragten Unternehmen identifizie-
ren ein signifikantes Potenzial, um mithilfe 
des Merkmals „Klimafreundlich“ bzw. 
„Nachhaltig“ die eigene Marktposition zu 

stärken (Abb. 5).  Für 18 Prozent  ist dieses 
Potenzial sogar zur Positionsstärkung 
grundlegend. 

Während produktseitig Potenziale zur Stär-
kung der Marktposition klar gesehen wer-
den, ändert sich die Einschätzung bei der 
Frage nach dem Potenzial für Unterneh-
mensprozesse. Hier identifizieren 6 Pro-
zent der Unternehmen grundlegendes, 29 
Prozent signifikantes Potenzial. Für 65 Pro-
zent der Unternehmen bergen die Unter-
nehmensprozesse hingegen kein oder nur 
geringes Potenzial, um die Marktposition zu 
stärken. 

Mit Blick auf Regulierungsvorhaben wie die 
europäische Ökodesign-Verordnung und 
digitale Produktpässe sowie den Ansatz 

  

 

 

12%

23%
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18%

Produkte und Leistungen 

kein gering siginifikant grundlegend

18%

47%

29%

6%

Unternehmensprozesse

kein gering siginifikant grundlegend

23%

24%35%

18%

Zertifizierung CO2-
Fußabdruck

kein gering siginifikant grundlegend

Abbildung 5: Potenziale für Stärkung der Marktposition anhand von „Nachhaltig“ und „Klimafreundlich“ 
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von Product Carbon Footprints, für ein Pro-
dukt die anfallenden CO2-Emissionen über 
eine gesamte Wertschöpfungskette hinweg 
zu verfolgen, beschäftigen sich zunehmend 
mehr Unternehmen mit der Zertifizierung 
des CO2-Fußabdruckes. 

Es ergibt sich ein zweitgeteiltes Bild bei der 
Beurteilung von dessen Relevanz. 18 Pro-
zent der Unternehmen identifizieren für 
eine Zertifizierung ein grundlegendes, 35 
Prozent eines signifikantes Potenzial. Für 
47 Prozent besteht kein oder nur geringes 
Potenzial. Unternehmen, die das Potenzial 
von „Klimafreundlichkeit“ und „Nachhaltig-
keit“ zur Stärkung der Marktposition für ihre 
Produkte und Leistungen identifiziert ha-
ben, neigten in der Umfrage dazu, ein sol-
ches ebenso für die Zertifizierung des CO2-
Fußabrucks anzunehmen.  

Innovationstreiber bei Technologien  
Es zeigt sich im Vergleich zu den früheren 
Erhebungen des Branchenmonitors, dass 
Wasserstofftechnologien und -lösungen 
noch stärker an Bedeutung gewonnen ha-
ben. Diese haben sich über ein Innovati-
onsthema hinaus mittlerweile bei einigen 
Unternehmen als Bestandteil des Produkt- 
und Dienstleistungsportfolios etabliert.  

Für 41 Prozent der befragten Unternehmen 
stellen Wasserstoffanwendungen und 
Wasserstofflösungen als das wichtigste 
Thema unter den Innovationstechnologien 
dar (Abb. 6). Für weitere 24 Prozent ist 
Wasserstoffnutzung auf dem zweiten 
Rang, für gut weitere 17 Prozent rangieren 
Wasserstofflösungen auf Platz 3. Insge-
samt benennen 85 Prozent aller Unterneh-
men Wasserstoff unter den Top 3 ihrer 
Portfolioentwicklung. 

Intelligente Anlagenkomponenten wie 
z.B. im Bereich Sensorik sind Enabler von 
Industrie 4.0. Im Zuge von Prozessopti-
mierungen sowie als Voraussetzung für 
Condition Monitoring und Predictive Main-
tenance sind sie integraler Bestandteil der 

Innovationsagenda von Anlagenbau und 
Industrieservice. Etwa 65 Prozent der be-
fragten Unternehmen verfolgen die Entwick-
lung intelligenter Anlagenkomponenten.  

Durch die im europäischen Vergleich be-
reits vor dem Ukraine-Krieg überdurch-
schnittlichen Energiepreise und, zusätzlich 
durch die Energiekrise im Zuge des Ukra-
ine-Krieges befeuert, gewinnt der Aspekt 
der Energieeffizienz neben der Emissi-
onsminderung stärkere Bedeutung. Für 
59 Prozent der befragten Unternehmen be-
finden sich Innovationen in diesem Seg-
ment unter den drei wichtigsten Innovati-
onsfeldern. Während bei den Gesamtnen-
nungen energieeffiziente und emissions-
arme Anlagen hinter intelligenten Anlagen-
komponenten rangieren, stellen diese für 
29 Prozent sogar das wichtigsten Innovati-
onsthema  dar.   

Technologien wie CCUS (Carbon Capture 
Utilization and Storage), die zur Emissions-
minderung in den hard-to-abate-Industrien 
wie in der Zementindustrie bzw. zur Minde-
rung der letzten Emissionspunkte in ande-
ren Prozessindustrien eine unerlässliche 
Lösung bieten, rangieren auf der Innovati-
onsagenda der Unternehmen auf dem vier-
ten Platz unter den Technologien. 

Immissionsschutz und neue Werkstoffe 
büßen im Vergleich zu früheren Erhebun-
gen des Branchenmonitors an Bedeutung 
ein. Für 24 bzw. 18 Prozent der Unterneh-
men rangieren diese Themen unter den 
drei wichtigsten Innovationstechnologien. 
Für knapp 6 Prozent der Unternehmen neh-
men jedoch Innovationen im Immissions-
schutz die wichtigste Bedeutung ein. 

Hier handelt es sich mehrheitlich um Unter-
nehmen, die eine jahrzehntelange Exper-
tise im Bereich des Immissionsschutzes im 
Energiesektor (z.B. Rauchgasentschwefe-
lung bzw. -entstickung) vorweisen und auf-
grund europaweit steigender Immissi-
onsschutzanforderungen weiterentwi-
ckeln können. 
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Innovationstreiber bei Services 
Unter den Innovationsthemen bei den Ser-
vices dominieren erstmals Datenanalyse 
und -management die Entwicklungsa-
genda. Die Unternehmen aus Anlagentech-
nik und Industrieservice verfolgen hierbei 
Ansätze, bei der Produktion anfallende Da-
tenmengen sinnvoll zu verknüpfen und den 
Asset Lifecycle durch Datenanalysen zu 
optimieren (Abb. 7).  

65 Prozent der befragten Unternehmen 
nennen Datenanalyse und -management-
diese als einer unter den drei derzeit TOP3-
Innovationsthemen, knapp 18 Prozent hier-
von als das wichtigste. Aus Sicht der Bran-
chen kristallisiert sich somit immer mehr die 
Bewertung eines umfassenden Anlagen-
wissens als kritische Kompetenz im 
künftigen Wettbewerb mit OEMs und Da-
tenspezialisten – darunter stärker hinein-
drängende Hyperscaler – heraus. 

Predictive Maintenance bleibt für Anla-
genbau und Industrieservice ungebrochen 
ein Schlüsselthema. Für 24 Prozent der 
Unternehmen rangiert Predictive Mainte-
nance an erster Stelle unter den Innovati-
onsthemen.  

Condition und Remote Monitoring beset-
zen bei etwa 53 Prozent der Unternehmen 
wie das Thema Predictive Maintenance 
ebenfalls eine Spitzenposition.  

Nach Einschätzung der Unternehmen wird 
die Bedeutung dieser Dienstleistungen 
nicht nur wegen einer zunehmenden Opti-
mierung von Prozessen eine wachsende 
Nachfrage generieren, sondern nicht zu-
letzt auch aufgrund des Fachkräfteman-
gels, der eine Verringerung der Persona-
lintensivität von Services in der Wartung 
und Instandhaltung erfordern wird.  

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Neue Werkstoffe

Immissionsschutz

CCUS

Intelligente Anlagenkomponenten

Energieeffiziente / emissionsarme Anlagen

Wasserstoffnutzung

Nennung der drei wichtigsten Innovationsthemen
(Technologien) in Prozent

Rang 3 Rang 2 Rang 1 Nennung

Abbildung 6: Nennung der drei wichtigsten Innovationsthemen (Technologien) 
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Abbildung 7: Nennung der drei wichtigsten Innovationsthemen (Dienstleistungen) 
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zentrale Anlagenüberwachung / Remote Monitoring
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Nennung der drei wichtigsten Innovationsthemen 
(Dienstleistungen) in Prozent
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Abbildung 7: Nennung der drei wichtigsten Innovationsthemen (Dienstleistungen)
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4. Im Fokus: Wasserstoff
Nahezu sämtliche befragte Unternehmen 
aus den Branchen des Anlagenbaus und 
des Industrieservice setzen auf Wasser-
stoff als Energieträger der Zukunft, um die 
emissionsintensiven Prozessindustrien zu 
dekarbonisieren.  

Nur für 6 Prozent der Unternehmen besitzt 
das Thema Wasserstoff derzeit keinerlei 
Relevanz. Es lässt sich jedoch feststellen, 
dass die Kundenbranchen der Unterneh-
men, für die Wasserstoff ein untergeordne-
tes Thema spielt,  sich zu einem nennens-
werten Anteil der diskreten Fertigung zu-
rechnen lassen.  

Gut 59 Prozent der Unternehmen beobach-
ten zur Entwicklung des eigenen Produkt- 
und Serviceportfolios die technologischen 
und regulatorischen Entwicklungen im 
Technologiefeld. Darüber hinaus möchten 
65 Prozent der Unternehmen verstärkt auf 
den Aufbau und die Weiterentwicklung 
des eigenen Knowhows im Technologie-
feld Wasserstoff setzen.  

Bereits heute bieten etwa 52 Prozent der 
befragten Unternehmen Serviceleistun-
gen bei wasserstoffführenden Syste-
men an (vgl. Abb. 8). 65 Prozent der Unter-
nehmen entwickeln und/oder planen dar-
über hinaus in dem Segment neue Ser-
viceleistungen. 

Hemmnisse für Wasserstoff 
Aus Sicht der Unternehmen stellen sich je-
doch insgesamt einige Hürden, die den 
Hochlauf einer Wasserstoffwirtschaft 
abbremsen.  

So wird beklagt, dass EU-, Bundes- und 
Landesfördermittelinstrumente nicht 
genügend aufeinander abgestimmt seien. 
Als Folge sind viele Unternehmen mit Unsi-
cherheit und Unklarheit in der Förderung 
konfrontiert.  

Neben der Inkohärenz der einzelnen Instru-
ment wird eine unübersichtliche Förder-
landschaft moniert. Diese ist mit einem ho-
hen Zeit- und Personalaufwand verbunden 

Abbildung 8: Positionierung der Unternehmen im Bereich Wasserstoff 
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Wir entwickeln Anlagen / Komponenten zur
Herstellung / Nutzung von Wasserstoff.

Wir produzieren Anlagen / Komponenten für die
Herstellung / Nutzung von Wasserstoff.

Wir entwickeln Serviceleistungen für
wasserstoffführende Systeme an.

Wir bieten Serviceleistungen für
wasserstoffführende Systeme an.

Wir erweitern unser Know-how, um künftig in
diesem Technologiefeld aktiv zu werden.

Wir verfolgen die technologischen / regulatorischen
Entwicklungen in diesem Technologiefeld.

Das Technologiefeld hat für unser Unternehmen
absehbar keine Relevanz.

Positionierung für Wasserstoff

Trifft zu
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und behindert somit überproportional klei-
nere und mittlere Unternehmen, die Förder-
mittel zur Umstellung ihres Produkt- und 
Dienstleistungsportfolios auf Wasserstoff 
benötigen.  

Des Weiteren sind nach Ansicht von etwa 
35 Prozent der befragten Unternehmen ge-
setzliche Vorgaben zu komplex und behin-
dern durch eine erdrosselnde Regulierung 

in der Kostenbelastung und Förderfähigkeit 
den Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft.   

Knapp 55 Prozent der Unternehmen bekla-
gen, dass trotz der Entscheidung der Kun-
debranchen sowie Energie- und Klimapoli-
tik, auf Wasserstoff als Schlüssel zur De-
karbonisierung der Industrie zu setzen, es 
an konkreten Projekten mangelt. Etwa 24 
Prozent der Unternehmen bemängeln da-
her die Marktunsicherheit im Bereich der 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Kostenbelastung

Ungenügende personelle Ressourcen

Fehlende / unpraktikable staatliche Förderung

Ungewisse Höhe und Dauer des Return of Invest
(RoI)

Komplexe gesetzliche Vorgaben

Hemmnisse für Wasserstoff

keine minimal siginifikant grundlegend

Abbildung 9: Hemmnisse für Wasserstoff 

Wasserstoff ist in den Branchen angekommen, dominiert die Innovationsagenda und ist bereits Bestandteil des 
Portfolios einiger Unternehmen. 
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Wasserstofftechnologien als grundlegen-
des Hemmnis zum Hochlauf einer Wasser-
stoffwirtschaft, weitere 18 Prozent erken-
nen hierin einen signifikanten Hemmschuh.  

Ein ähnliches Bild ergibt sich in der Bewer-
tung fehlender personeller Ressourcen: 
Für 24 Prozent der Unternehmen bedeutet 
der Fachkräftemangel ein signifikantes 
Hemmnis, um sein Produkt- und Service-
portfolio im Bereich Wasserstoff zu entwi-
ckeln. Für 18 Prozent stellt der Mangel an 
qualifizierten Mitarbeitenden sogar ein 
grundlegendes Hemmnis dar.  

Während in der energiewirtschaftlichen und 
-politischen Diskussion überwiegend die 
Wirtschaftlichkeit von Wasserstofflösungen 
adressiert wird, verdeutlichen die Ergeb-
nisse eindringlich, dass der Fachkräfte-
mangel sich neben der Marktunsicherheit 
zum größten Problem für den Erfolg der 
Markteinführung von Wasserstofflösungen 

entwickelt. Dieses dürfte sich voraussicht-
lich zu einem Bottleneck zur Dekarboni-
sierung des Industriestandortes 
Deutschland insgesamt sowie mittelfristig 
für den Bau und für den Betrieb wasser-
stoffführender Anlagen auswachsen.  

Dieser Befund bildet daher zum einen  die 
Notwendigkeit qualifizierter Mitarbeiter*in-
nen zur Umsetzung von Wasserstoffprojek-
ten ab. Zum anderen bedeutet der Fach-
kräftemangel im Servicesegment, dass be-
reits heute Instandhaltung und Wartung 
wasserstoffführender Anlagen unterneh-
mensseitig in der Rekrutierung, Qualifizie-
rung sowie Aus- und Weiterbildung von Mit-
arbeiter*innen und von Seiten der Politik in 
strategischen Ansätzen zur Flankierung 
des Aufbaus einer Wasserstoffwirtschaft 
mitgedacht werden müssen. 
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5. Im Fokus: Digitalisierung 

Die Digitalisierung sowohl der Produkte 
als auch der Unternehmens von Anlagen-
bau und Industrieservice wird für die Zu-
kunftsentwicklung der Branchen und zu-
gleich die Entwicklung intelligenter Pro-
zesse in den deutschen Prozessindustrien 
entscheidend sein.  

Im Vordergrund steht für überwältigende 94 
Prozent der Unternehmen, die eigenen Ar-
beitsprozesse stärker zu digitalisieren. 
Hiervon betrachten 18 Prozent der Unter-
nehmen stärker digitalisierte Arbeitspro-
zesse als grundlegende Herausforderung 
(Abb. 10). 

Dies umfasst einerseits einen nach wie vor 
bestehenden „Digitization“-Aufholbedarf 
wie digitale Personalakten und digitale 
Buchhaltung. Andererseits verfolgen die 
Unternehmen spätestens im Zuge der CO-
VID19-Pandemie verstärkt die Weiterbil-
dung von Mitarbeiter*innen mittels digita-
ler Medien.  

Hemmnisse für Digitalisierung 
18 Prozent der befragten Unternehmen be-
trachten das Fehlen einer geeigneten digi-
talen Infrastruktur (z.B. Breitbandausbau) 
als signifikantes Hemmnis (Abb. 11). Wei-
tere 52 Prozent stufen dieses als minimales 
Hemmnis ein. Wenngleich in den letzten 
Jahren der Ausbau der Infrastruktur nach 
wie vor stockt, zeigt dies, dass sich der Fo-
kus in der Problemwahrnehmung der 
Hemmnisse sich im Bereich Digitalisierung 
verschoben hat.  

Auch komplexe gesetzliche Vorgaben er-
achten die Unternehmen als weniger belas-
tenden Faktor als noch in den Vorjahren. 
Gleichwohl machen knapp 5 Prozent hier 
signifikante regulatorische Beeinträchti-
gung insbesondere durch zu hohe Aufla-
gen und/oder den Datenaustausch er-
schwerende regulatorische Vorgaben 
im Datenschutz aus. 

Der Aufbau digitaler Kompetenzen stellt für 
die Unternehmen, insbesondere kleinere 
und mittlere Unternehmen, sowohl eine 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%
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Herstelldokumentation

Vernetzung der Herstelldokumentation mit
Betriebsfahrdaten
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Komponenten, Betriebsprozessen
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Abbildung 10: Übersicht über Positionierung bei Wasserstoff 
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notwendige Investition in die Wettbewerbs-
fähigkeit als auch beträchtliche Kostenbe-
lastung dar, die durch das laufende Ge-
schäft gegenfinanziert werden muss. Ins-
gesamt 70 Prozent erachten diese Belas-
tungen als signifikant oder grundlegend 
und als Hemmnis zur weiteren Digitali-
sierung ihrer eigenen Geschäftsmo-
delle.  

71 Prozent der Unternehmen stellen einen 
signifikanten Mangel an IT-Fachkräften 
fest, während dies nur für 18 Prozent eine 
kleine oder keine Beeinträchtigung dar-
stellt. 12 Prozent der Unternehmen klagen 
über einen gar grundlegenden Mangel an 
IT-Fachkräften.  

Die Digitalisierung der Branchen des Anla-
genbaus und der Industrieservice ist somit 
unlösbar mit dem Problem des Fachkräf-
temangels verbunden. Insbesondere die 
Digitalisierung kleinerer und mittlerer Un-

ternehmen stößt oftmals nicht in erster Li-
nie auf Grenzen der Innovationsfreude oder 
des fehlenden Mindsets, sondern auf jene 
begrenzter personeller Ressourcen.  
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Abbildung 11: Hemmnisse für schnellere Digitalisierung 
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6. Im Fokus: Fachkräfte  

Der drastische und sich durch durch den 
Renteintritt der Boomer-Generation weiter 
zuspitzende Fachkräftemangel  durch-
zieht sämtliche Themen von  Anlagenbau 
und -technik sowie Industrieservice.  

Nach Ansicht einiger Unternehmen hat der 
Fachkräftemangel mittlerweile ein 
kritisches und für viele Unternehmen 
existenbedrohendes Niveau erreicht. 

Der Fachkräftemangel umfasst dabei 
sowohl den Mangel an Fachkräften mit 
akademischer Ausbildung mit technischem 
und nicht-technischem Hintergrund als 
auch in steigendem Maße den Mangel an 
Fachkräften mit traditionellen sowie 
digitalorientierten Ausbildungsberufen.  

53 Prozent der Unternehmen klagen dabei 
besonders über fehlende Elektiker*innen, 
Mechantroniker*innen und IT-Fachkräfte 
(Abb. 12).  

Diese  sind allesamt Ausbildungsberufe 
mit Schlüsselkompetenzen, um die 
Digitalisierung von Produkten und Services 
sowie der internen Arbeits- und 
Betriebsprozesse voranzubringen.  

Gleichermaßen belastet die Unternehmen 
ein eklatanter Mangel an Fachkräften mit 
den klassichen Ausbildungsberufen im 
Anlagenbau. 53 Prozent der befragten 
Unternehmen beklagen ebenso fehlende 
Schlosser*innen, Metallbauer*innen und 
Maschinenbediener*innen, 29 Prozent der 
Unternehmen fehlen Fachkräfte mit 
Schweißausbildung.   

 
Der Fachkräftemangel nimmt für die Unternehmen existenzbedrohende Ausmaße an. 
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Berufliche Ausbildung 
Die Branchen begegnen dem Problem 
unter anderem mit einem geschärften 
Auftritt (Employer Branding), um die 
Attraktivität der Berufsbilder sowie die 
guten Arbeitsbedingungen technischer 
Berufe hervorzuheben 

Die berufliche Aubsildung selbst nimmt bei 
den Unternehmen der Branchen einen 
hohen Stellenwert ein: 89 Prozent aller 
Unternehmen bilden selbst aus (Abb. 11). 
Hiervon bündeln wiederum 61 Prozent aller 

Unternehmen ihre Kompetenzen und 
Ressourcen und bilden ihre 
Auszubildndenden mit Kooperations-
partnern aus.  

Diese Aktivitäten können jedoch nur 
teilweise den aus der demographischen 
Entwicklung resultierenden Mangel 
abfedern, der von der Politik eine 
entschiedene Antwort einer kohärenten 
Fachkräftestrategie erfordert. 

 
Abbildung 12: Ausbildung und Ausbildungskooperationen 

 

Abbildung 13: Bedarf an Ausbildungsberufen (in Prozent) 
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